Lockruf der Natur
Erleben Sie eine einmalige Tier- und Pflanzenwelt 
Bei uns im Naturpark Altmühltal gibt es sie noch: äußerst artenreiche, dichte Buchenwälder und lichte Mischwälder mit Linden, Ahorn, Eschen oder Eiben. Sie säumen die Hänge der Berge rings um Riedenburg. Zwischen den Stämmen recken sich selten gewordene Blumen und Farne der Sonne entgegen.
Auf den Höhen aber bieten die Wacholderheiden ein abwechslungsreiches Bild. Eine schonende Bewirtschaftung mit weidenden Schafherden prägt bis heute diese Landschaft und sorgt dafür, dass Wald und Busch sie nicht überdecken. Dafür blüht hier in aller Farbenpracht, was die Paarhufer gern verschmähen – von der Silberdistel über Enzian und Küchenschelle  bis zum stachligen Wacholder. Den saftigen Weidegräsern und Kräutern aber verdankt das Altmühltaler Lamm seinen vorzüglichen Geschmack. 

Pflanzen, die weder in Wald noch Weide eine Chance haben, nutzen die Ritzen der schroffen Jurafelsen und der Burgruinen als Rückzugsräume. Zu ihnen gesellen sich auch wilde Bienen- oder Schmetterlingsarten, die andernorts längst ausgestorben sind. Im Jura-Steinbruch im Ortsteil Jachenhausen, in welchem unter anderem der erste Urvogel entdeckt wurde, wartet noch manch wertvolles Fossil auf seinen Finder.

Aussichtspunkte an den Berghängen wie der Roßkopf hoch über Altmühlmünster, der Falkenhorst gegenüber St. Agatha, der „Schwammerl“ am Jachenhausener Berg oder der Kirchfelsen nahe Schloß Eggersberg bieten fantastische Panoramablicke ins Altmühltal, jene Landschaft, in der Mensch und Natur noch immer im Einklang leben. 

